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Mr . 41. Erscheint wöcheml . 3mal : Dienstag , Donners
rag und Samstag und kostet in Altensteiq 90
im Bezirk 85 aunerbalb I ^ das Quartal.

Donnerstag den 7. Aprik
Einrückungspreis der lspalt Zeile für Altensteia
und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^

b :i mehrmaliger je 6 auswärts je 8 ^
1887.

Westeü
'
unqen auf „Aus d. Tal,um"

können fortwährend ge¬
macht werden . Bereits erschienene Nummern
werden nachgeliefert . Pie Expedition.

D Boulauger und Katkow.
In die vielen krausen und wirren Fäden,

die die europäische Diplomatie jahraus jahrein
spinnt , greifen gegenwärtig an zwei verschiede¬
nen Enden des Erdteils zwei Männer in rauher
Weise ein , die bei aller grundsätzlichen Ver¬
schiedenheit doch auch große Züge gemeinsam
haben : Boulanger und Katkow.

Wer Boulanger ist, weiß , seit etwa einem
Jahre in Deutschland jedes Kind , denn man
kann kaum ein Zeitungsblatt in die Hand neh¬
men , ohne auf diesen Namen zu stoßen . Anders
verhält es sich mit Herrn Katkow , dem Her¬
ausgeber und Redakteur der in Rußland sehr
einflußreichen „Moskauer Zeitung "

, dem Haupt¬
organ der allrussischen Pansiavisten . Sein
Name ist bisher weniger , d. h. weniger oft als
der des französischen Kriegsministers , in Deutsch¬
land genannt worden und dennoch spielt Kat¬
kow in Rußland eine ähnliche Rolle , wie Bon-
langer in Frankreich.

Boulanger stützt sich auf die breite Masse
des Volkes , das er bei jeder passenden oder

. unpassenden Gelegenheit in . . . man möchte
sagen : brutaler Weise schmeichelt ; er sagt den
Revanchelustigen in verblümter , aber ihnen ver¬
ständlicher Weise , daß er der eigentliche Mann
der Revanche sei — den Friedfertigen preist er
die Wohlthaten und Segnungen des Friedens.
Er dringt ans Demokratisierung des Heeres,
hat die verschiedenen Prinzen aus der Rang¬
liste gestrichen und möchte auch alle Adligen ent¬
fernen ; er stützt sich auf die radikale Partei,
die seiner Haltung vollsten Beifall zollt und ihn
zu stützen bereit ist, wenn die übrigen Minister
fallen . Wegen seines reklauiehasten Betragens
hat er schon mit allen seinen Ministerkollegen
Streit gehabt , aber er steht ans dem Stand¬
punkt : „11ns kann keiner ! "

Und Herr Katkow ? — Wenn man in Ruß-
, laich für die Oeffentlichkeit etwas gelten will,

vl so Hann . man -dies nur in zweierlei Weise er¬
reichen : Entweder man geht unter die Nihi¬
listen und wird dann natürlich bald eine Zierde
des Galgens oder aber man lobt in lautester
Weise die im Zarenreich bestehenden Verhält¬
nisse über alles , redet den Russen vor , ihre Kul¬
tur sei die allein wahre und wirkliche und da¬
her hätte Rußland den hohen Berns , die ganze
Welt zu unterjochen und allüberall , vorzüglich
aber in dem von liberalen Ideen dnrchhauchten
„Westen "

, die russische Kultur einznsühren . Es
ist überflüssig zu sagen , daß Herr Katkow zuder zweiten Kategorie gehört . Der antokratische
Zar und die heilige Mission Rußlands ! so lau¬
tet die Devise , unter der er in seiner „Mos¬
kauer Zeitung " streitet und mittels deren er sich

. nicht nur die Beherrschung der Presse und öffent¬
lichen Meinung Rußlands , sondern auch der
Regierung seines Zaren , des Ministeriums , zu
sichern bestrebt ist.

Hat Boulanger seine feste Stütze in der
Masse des Volkes , so hat Katkow die seine
in der Person des Zaren . Selbstverständlich
gefallen dem Selbstherrscher aller Reußen die
von Katkow gepredigten Grundsätze , wenn ihm
auch hin und wieder vielleicht das wilde Unge¬
stüm , mit dem die Predigt vorgetragen wird,
nicht zusagt . Es läßt sich aber gar nicht leug¬
nen , daß Katkows Politik bisher dem russischen
Reiche eine Reihe von verletzenden Abweisungen

seitens des Auslandes und beschämende Miß¬
erfolge eingetragen hat.

Beide,
'

Bonlanger wie Katkow , tragen einen
Patriotismus zur Schau , der nicht der echte
und rechte ist , denn er muß die Länder , in denen
er wirksam ist, über kurz oder lang in einen
Krieg stürzen . Bei beiden ist der Dienst der
Idee , in welchem sie stehen, nur das prahlende
Aushängeschild ihrer wirklichen ehrgeizigen Ab¬
sichten. Beide haben gegen sich den ruhig denken¬
den Teil ihrer Nationen , die wirklichen Patrioten,
die nur denjenigen Fortschritt als möglich und
dauernd erkennen , welcher sich auf der Arbeit
des Friedens aufbaut . Das gegenteilige Ver¬
halten hat den Volksgünstling Boulanger schon
häufig in Gegensatz zu seinen Kollegen im Mini¬
sterium gebracht , wie es Herrn Katkow in den
schroffsten Wiederstreit mit der offiziellen Po¬
litik seines Vaterlands versetzt hat . Herr v.
Giers , der leitende Minister Rußlands , ist so
weit gebracht , daß er den Zaren gebeten hat,
dieser möge zwischen ihm und Katkow wählen.
Wie das

'
ausfällt , ist noch nicht abzusehen.

Es heißt , Boulanger wäre schon längst ge¬
stürzt worden , wenn die Ausfälle der deutschen
Presse gegen ihn es dem französischen Parla¬
ment nicht zur patriotischen Pflicht gemacht hät¬
ten , ihn zu halten . Vielleicht ist es mit Kat¬
kow ebenso der Fall . Aber es wäre doch son¬
derbar , wenn die leitenden Kreise Frankreichs
erkennen sollten , Boulanger schade ihrer Autori¬
tät , und wenn die offiziellen russischen Kreise
ebenso von der Schädlichkeit des Auftretens
Katkows überzeugt wären , daß man aber dort
den chauvinistischen Boulanger , hier den pansla-
wistischcn Katkow halten zu müssen glaubt , um
vor dem Volke ja nicht in den Verdacht zu ge¬
raten , auf vernünftige Stimmen aus Deutsch¬
land zu hören.

Tages -Politik.
— Dein Reichstage werden alsbald nach

Ostern Vorlagen wegen des Baus neuer strate¬
gischer Linien , bezw. Umbaues bestehender in
zweigeleisige , zugehen . Wie verlautet , ist die
sofortige Durchführung des zweiten Geleises,
soweit nicht solches schon liegt , auf der ganzen
Linie Berlin - Ritschenhausen - Würzburg - Stutt¬
gart - Donaueschingen - Singen in Aussicht ge¬
nommen.

Die Besatzung von Straßburg ist bis
jetzt um ungefähr 3000 Mann vermehrt wor¬
den . Die Militärverwaltung hat in jedem der
die Stadt umgebenden Forts zwei Kompagnien
untergebracht und zugleich in den verschiedenen
Kasernen die Zahl der in den Schlafsälen be¬
findlichen Betten vermehrt.

— Den alt - elsässischen Turnvereinen ist mit¬
geteilt worden , daß ihr Zentralverband aufge¬
löst ist ; jeder Verein , der zum bisherigen Zen¬
tralvorstand Beziehungen unterhält , wird sofort
aufgelöst.

— Die italienische Ministerkrisis ist nach
einer beinahe zweimonatlichen Dauer in einer
Weise zum Abschluß gelang ! ( s. n.) , welche vor
wenigen Wochen noch für absolut unmöglich
erklärt wurde . Wie jetzt amtlich bestätigt wird,
wurde die Demission der Minister Robilant,
Ricotti , Tajani und Genala vom Könige an¬
genommen . Das Kabinet erscheint als eines
der seltsamsten Koalations - Ministerien , die sich
jemals einem Parlamente vorgestellt haben , und
dennoch wird es voraussichtlich über eine un¬
geheure , erdrückende Mehrheit verfügen.

— Die französische Presse nahm vorerst
den Artikel der „Nordd . Allg . Zeitung " über

! die Spionage -Beschuldigung des deutschen Milirär-
! Attachecs zur Kenntnis , ohne bemerkenswerte

Aenßerungen darüber fallen zu lassen . Die
Ausweisung des Herrn Antoine wurde

^
in der

gleichen Weise behandelt . Man weiß , daß
Schweigen unter solchen Umständen das Beste

: ist. Die ununterbrochene Hetze der französischen
' Presse , die planmäßige Erregung aller Volks-
^ kreise und die Geschäftigkeit des Kriegsministers
^ haben ja ihre Schuldigkeit gethan.
i — Der Wiener Korrespondent der „ Morning-

Post " meldet unter dem 1 . April : „ Ein von
i St . Petersburg angekommener Diplomat sagte,
^ daß es unmöglich sei , sich von den gegenwärtig
i in Rußland herrschenden Zuständen einen Begriff
! zu machen. Fast jeder Eisenbahnzug bringt
i angebliche nihilistische Verschwörer nach St.
^ Petersburg . Sie tragen Handschellen und stehen
i unter starker militärischer Escorte . lieber 200
! Offiziere sind verhaftet worden und in mehreren
^ Regimentern herrscht allgemeine Bestürzung.
I Gegen ein im Kaukasus garnisonierendes Regi-
! mem hegt man den Verdacht , daß es sich zu
! einer revolutionären Erhebung verpflichtet habe.

Mehrere Personen welche gegen den Nihilismus
predigten , sind schlimm verwundet worden . "

i — Nach der in Madrid erscheinenden ,Epoca'
hätte der spanische Vertreter in Hongkong bei
Gelegenheit eines Trinksprnchs ein Hoch auf
Frankreich und den glänzenden Erfolg der
Revanche ausgebracht . Der österreichische Ver¬
treter und die übrigen Gäste hätten den Aus¬
druck ihres höchsten Erstaunens über diesen un¬
erwarteten Ton nicht unterdrücken können . Wenn
diese Lache wahr ist, fügt die „ Nordd . Allg.
hinzu , so darf die spanische Regierung nicht ge¬
statten , daß ihr Vertreter mit sträflichem Leicht¬
sinn vergißt , was er seiner Stellung schuldig ist.

Württembergs ! Ler Landtag.
( Kammer der Abgeordneten . )
1. April . (2Z . Sipung . ) Tagesordnung : Etat des

Innern , Fortsetzung . Kap . 39 Unfallversicherung . Für
das neu zu errichtende Landesversicherungsamt sind pro
1887/88 2300 M „ pro 1888/89 4600 M . , für die Ge¬
halte des Vorsitzenden der Schiedsgerichts in Nnfallversiche-
rnngssachen und seines Stellvertreters sind pro 87 . 88
1800 M -, pro 88/89 2400 M . eingestellt . Kap . 40 Straßen¬
bauverwaltung . Frhr . v . Barnbüler bringt in halbstündiger
Rede mehrere Verbesserungen in Anregung . Zunächst be-
zügl . des Materials meint er , die Basaltsteinbrüche bei
Triberg seien nicht ergiebig genug , man müsse sich um ein
hartes Material für den Straßenbau umsehen . Dodann
tadelt er , daß auf den Straßen Banket ( Trottoirs ) ange¬
legt werden , dies sollte nur bei breiten Straßen der Fall
sein . Ferner sollten Neustraßen nicht parallel mit Eisen¬
bahnen gebaut werden . Präsident v . Schütz erklärt sich
mit dem Vorredner in der Hauptsache einverstanden und
weist nach , daß die Verwaltung bereits vielfach den Wünschen
desselben entgegengekommcn sei . Schwarz : Die Anlagen
der Banket bringen eine schwere Schädigung der Grund¬
stückbesitzer. In Tit . 3 . Wohnungsnriete -Entschädignng für
die Straßenbauinspektoren sind 9600 M . eingestellt als
Wohnungsmieteentschädignng für die Straßenbauinspektoren
einschl . der Wasserbauinspektoren . Damit werden einige
andere Titel beraten , worin als Wohnungsmiete - Entschä¬
digung für Bczirksbaninspekloren des Finanzdepartements
8400 M . , ferner 600 M . für den Techniker für öffentlicke
Wasserversorgung eingestellt sind . Zusammen 18 600 M.
Die Kommission beantragt Genehmigung . Schnaith und
Genossen beantragen Streichung dieser Erigenzen . Bericht¬
erstatter Frhr . v . König vertritt den Kommissions -Antrag.
Schnaith befürwortet seinen Antrag aus Sparsamkeits¬
gründen . Lang gegen die Erigenz . Rapp für dieselbe.
Uhl hat bereits in der Kommission diese Erigenz bekämpft,
die betreffenden Beamten hätten ohnehin manche Neben-
einküisite . Minister v . Holder weist die Berechtigung dieser
Aufbesserungen nach und betont die schwere Aufgabe und
Verantwortlichkeit dieser Beamten . Frhr . v . Gültlingen
gehört nicht zu den prinzipiellen Gegnern der Aufbesse¬
rungen , trägt aber auch Bedenken bei dieser Erigenz . Er
schließt , man solle unser ganzes Beamtenbesoldnngssystem
revidieren und nach gleichen Prinzipien regeln . (Lebhaftes
Bravo .) Finanzminisier v. Renner antwortet auf ver¬
schiedene Auslassungen des Vorredners und betont , wie



sehr sich die Regierung beim vorliegenden Etat der Spar¬

samkeit beflissen habe . Hier handle es sich um die Be¬

seitigung einer Ungleichheit , die Inspektoren seien Bezirks-
beamte und sollten eigentlich diesen ganz gleichgestellt wer¬

den . Aber eben aus Sparsamkeitsgründe » habe man blos

diese Erigenz eingestellt . Nußbaumer für Streichung dieser

Erigenz . Es müsse einen schlechten Eindruck beim Volke

machen und zur Unzufriedenheit anregen , wenn immer

den hoch besoldeten Beamten ausgebessett wird . Beutter:

Gerade für Ausbesserung niederer Beamten sei in den letz¬

ten Jahren mehr geschehen als für höhere . Leibbrand für

die Erigenz . Ebenso v . Schlierholz . Wir hätten durch¬

aus keinen Uebersluß an tüchtigen Leuten ; diese gehen viel¬

fach ins Ausland . Auch Direktor v . Pischek tritt für die¬

selbe ein . Die Erigenzen wurden in drei verschiedenen

Abstimmungen mit 43 gegen 43 , 44 gegen 41 und 47

gegen 37 Stimmen sämtlich abgelehnt.
2 April . (29 . Sitzung . ) Tagesordnung : Etat des

Innern . Fortsetzung Kap . 40 , Tit . -i u . s. w . Die be¬

antragte Normierung des festen Gehalles der stäudigeu

Straßcumeisler in 3 Klassen von 1900 1800 , 1700 M .,
woneben ihnen für ihren aupeiordentlichen Aufwand bei

auswärtigen Verrichtungen eine Entschädigung von 2 M.

für den Tag gewährt würde mit einem Mehraufwand von

6900 M . zu genehmigen ; die eingestellte Gehaltserhöhung ;

für 1002 ständige Ltraßenwäiter mit 41334 M . , für 16 ^

unständige mit rund 300 M -, ebenso die geforderte Er - l

Höhung des Hutgeldes mit 1095 M , zu genehmigen ; die

Mehrerigcnz tür Dienstmäntel iür 1887/88 mit 27 374 M . ,

für 1888/89 mit 364 M . und die vorgeschlagene Verän.

deruug der Tragzeit , ferner für Geschirrgclderhöhung die

erigierte Summe vn 4316 Bi . nicht zu beanstanden ; des¬

gleichen die eingestellte Erigenz von 20 000 M . für Prä¬

mien der Straßenwärter mi der Ermächliguue , im Falle

der Gründung einer unter staatlicher Aufsicht verwalteten

Unterstüyungskasse der Sltaßenwä ter einen angemessenen
Teil der verwilligün Summe dieser Untersiützuugskasse zu¬

zuwenden . Dabei stellt die Kommission den Antrag , 1 l die

Kammer wolle die Regierung ermächtigen , einen Teil der

vorgeschlagenen Besserstellung durch Geldzulage zur An¬

schaffung und Unterhaltung weiterer Dienstkleidungsüücke

für die ständigen Ltraßenwärter im Wege der Selbst :egie

zu verwenden , und seiner 2 ) der Erwägung der 'Regierung

zu unterstellen , ob nicht die sür die Siraßenwä . ter in Aus¬

sicht genommene Unterstützungskassc nach d >m Vorgang
der Staalseisenbahnverwaltnng aus säm -liche niedere Diener

der Straßen - und Wasserbanverwaltnng ausgedehnt werden

könnte . Die Kominijsions - Anträge werden angenommen.

Zn Tit . 7 bittet Egger , die Dampfstraßenbahaen ins Auge

zu fassen , besonders sür Ravensburg - Weingarten . Slock-

mayer richtet die Bitte an dis Regierung , bei Verwilligung
von Ltaatsbeürägen zu Gemeindebaulen die Gruiiderwer-

büngskosten zu berücksichtige» . Schnaidt wünscht , daß eine

Konkurrenz zwischen den Grundbesitzern und der Straßen¬

verwaltung bezügl . des Bamnsatzes vermieden werde . Zip-

peclen schließt sich Stockmayer an . Ebenso Beutter , der

auch die Dampfstraßenbahnen empfiehlt . Dir . v . Schüz

giedt eine Darlegung des Verfahrens und der Gesichts¬

punkte der Regierung . Dem Wunsche «Schnaidts werde

entsprochen werden . Kap . 42 Flußbaufond . In Tit . 8 ist

sür die hydrographische Untersuchung der Flüsse des Landes,

einschließlich des Aufwands für Wasserstandsbeobachlungen
und Hochwasserbenachrichtigungen für 1887/88 13 130 M . ,

sür 1888/89 11430 M . eingestellt . Kap . 43 Für milde

Zwecke. Bei Tit . 5 . Heil - und Pslegeanstalt für Schwach¬

sinnige und Epileptische in Sielten sind 3400 Bi . mehr

eingestellt , v . Lu ; , v . Beutter und Wendler bitten sür den

nächsten Etat um Erhöhung des Beitrags für Mariaberg,

welcher einer Vergrößerung bedürftig sei . Württemberg
dürfe auf derartige Anstalten , di - es besitzt, stolz sein . Mi¬

nister v . Höider wird diesem Wunsch entsprechen . Die

übrigen Titel werden genehmigt K p . 34 Zentralstelle sür

die Landwirtschaft . Tit . 4 Wochenblatt sür die Landwirt¬

schaft . Stockmayer : Die Redaktion sei eine gute und das

Blatt sei eines der besten . Bittet aber , nicht zu ängstlich

zu sein in der Ausnahme von kritischen Artikeln . Präs,
v . Werner : Bei den massenhasten Einsendungen , die oft

auch formell zu wünschen übrig lassen und .Valerien be¬

handeln , die schon behandelt wurden , müsse eine Auslese ge¬

schehen. Aber eS sei eine sehr weitgehende Kritikfreiheit ge¬

währt . Artikel , die zurückgewiesen werden , mögen an ' die

Zentralstelle gesendet werden , welche sie mit größter Un¬

parteilichkeit und Objektivität prüfen wird . Zn 9b . v.

Schab bringt die Albwasser in Bezug auf die Fischerei zur

Sprache . Leemann hebt den Vorzug landwirtschaftlicher
Kreditgenossenschaften hervor . In Württemberg bestehen

jetzt 152 solcher Vereine und ihre Zahl sei » och im Zu¬

nehmen . Dieselben hätten sich zu einem gemeinschaftlichen
Verband vereinigt . In allen Staaten erhallen diese Ver¬

eine bedeutende Zuwendungen . Er wünscht , daß im nächsien
Elat dieselben mehr als in diesem berücksichtigt werden.

In Titel 10 wird ausgesprochen , daß die iür das land¬

wirtschaftliche Hauptsest in Cannstatt erigierte Summe zu
verwandten Zwecken oder zu Ausstellungen verwendet wer¬

den kann , wenn das Fest in einem der beiden Jahre ans¬

fallen sollte . In Titel 12 kommt Lang ans Anstände in

der Ausführung der Feldbereinigung zu sprechen . Minister

v . Holder sagt Abstellung zu . Schluß der Sitzung.

Lastdesvachrichteu.
* Stuttgarts . April . Das Unternehmen

der Errichtung von Schwimmbädern in hiesiger
Stadt kann insofern als gesichert betrachtet
werden , als die erforderliche Summe , etwa
136 000 Mrk . , fast ganz eingezahlt worden ist.

* Stuttgart, 1. April . Kurz vor 9 Uhr
heute vormittag fand in der 8. Klasse des Ka-

thariuenstiftes eine Explosion während des Un¬

terrichts statt . Anläßlich eines Experimentes
aus der Naturlehre zerplatzte eine Retorte , wo¬
bei etwa 15 Schülerinnen mehr oder weniger
verletzt wurden . Der Lehrer , Professur Daiber,
mußte sofort wegen der erhaltenen schweren Ver¬

letzung ani Auge in die Augenklinik des Dr.

Köniashöfer verbracht werden , so daß es frag¬
lich ist, ob das Auge gerettet werden kann . Der

dumpfe Schlag war in der Nachbarschaft ziem¬
lich weithin vernehmbar , erregte aber kein wei¬
teres Aufsehen , weil das Lokal , in welchem das

Unglück sich zngetragen , gegen den Hof liegt.
In der Klasse entstand unter den Mädchen ein

panischer Schrecken , viele derselben suchten sich
durch die Fenster zu retten , indem sie aus dem

hohen Parterre heruntersprangen.
(V e r s ch iedenes .) Ein Arbeiter in dem

Sägewerk von Bürkle bei H orb wollte mit
einem Kahn über den ziemlich stark ange-
schwollencn Neckar fahren . Hiebei schlug der

Kahn um , der Insasse verschwand im Wasser
und wurde bisher trotz eifrigen Snchens nicht
anfgefunden . — Der entwichene Lederhändler
Ludwig und sein Buchhalter aus Backnang
sollen sich vor" ihrem Weggange daselbst etwa
100000 Mark zu verschaffen gewußt haben.
— Eine Frau von Oßweil kanfie in einem
Laden in Stuttgart einige kleine Gegenstände
nno stahl bei dieser Gelegenheit eine Rolle

Spitzen im Wert von 30 Mark . Die Frau
wurde alsbald durch einen Schutzmann fcstge-
nommen . — In Aalen ertrank ein Ijähriges
Knäblein in einer mit Jauche und Schneewasser
angefüllten Dunglege . — Ein Schmettcrlings-
kenner prophezeit in der „Schw . Krsztg . " ans
Grund seiner . Beobachtungen im letzten Jahre,
daß im Jahre 1887 ungewöhnlich mehr Schmetter¬
linge Vorkommen werden als in den letzten 10

I bis 15 Jahrgängen . — In der „ Schw . B . -Ztg ."

ist ein dem K . Staatsarchiv in Stuttgart ent¬
stammendes Dokument wiedergegeben , wodurch
festgestellt wird , daß die Rottweiter Pulver¬
fabrik jedenfalls schon seit 252 Jahren besteht.
Es ist ein Erlaß des Generalfeldmarschalllieute¬
nants Wolfs Ruodolff von Ossa „ geben Hail-
bronn den minderen Augusti Anno 1635 " , worin
derselbe seinen Truppen befiehlt , die Arbeiter
und Werke des „ Hanneß Gebell Burger und
Hanndelßmann zu Rothweil "

, der sich erboten,
„monatlich alles Pulver , So Er Immer durch
stetiges Laboriren verferttigen und machen lassen
kahnn gegen versprochener baarer Bezahlung
herzugeben ", nicht zu plündern und zu stören.
— Die 30 Jahre alle Tochter eines Bäckers
von Schorndorf sprang durch eine Oeffnnng
im Dachraum ihres elterlichen Wohnhauses auf
die Straße . Dieselbe lebt noch , hat aber schwere
innere Verletzungen davongetragcn . — Bei
Mettin gen wurde der Leichnam einer etwa
28 Jahre alten Frau von Stuttgart aus dem
Neckar gezogen.

* Gegen das zu ' frühe Beziehen von Neu¬
bauten , das sogenmmte Trockenwohnen , hat der

Polizeifenat von Nürnberg eine einschneidende
Maßregel beschlossen , indesti die Hauseigen¬
tümer fortab verpstichret sein sollen , nach Vvl-

lendnng eines jeden Neu - oder Umbaues zur Be¬

ziehung oder Benützung der hergestellten Wohn-
oder Arbeitsräume die Bewilligung des Stadt¬

magistrats nachzusnchen . Bei Zuwiderhandlung
wird sowohl der Vermieter wie auch der Mieter

bestraft.
In Herbertshofen bei Meitingen

(Bayern ) tötete am Sonntag der Bauer Hauser

zwei seiner Kinder , verletzte seine Frau und

zwei weitere Kinder schwer, worauf er sich er¬

hängte . Ursache zerrüttete Lcrmögensverhältniffe.
* In Mainz ist der „Boulevard " in Acht

erklärt und wird voraussichtlich einen anderen

Namen erhalten . Die Hänseroesitzer und Be¬

wohner dieser Straßenanlage sind mit einer Aus¬

nahme um eine anderweite Bezeichnung bei den

Stadtverordneten vorstellig geworden . Der Name

„Kaiserstraße " würde ihnen der geeignetste er¬

scheinen.
Frankfurt, 2 . April . Im Winter 1W6

war die Frau eines in der Bergerstraße wohn¬

haften Schauspielers beim Passieren der Straße

von dem Hunde eines Metzgers in derselben
Straße umgeworfen worden . Sie hatte sich
dabei sö schwere Verletzungen zugezogen , daß
eine längere ärztliche Behandlung notwendig
wurde . Der Gatte der verletzten Frau strengte
einen Prozeß an , der sich bis jetzt hinzvg und

erst am letzten Montag
' durch einen Bergleich

seinen Abschluß fand . Der Metzger zahlte eine

Entschädigung von 1500 Mark und übernahm
die Prozeßkosten , welche erwa 1000 Mark be¬

tragen.
* Potsdam, 2 . März . Drei Geschwister,

Damen besseren Standes und etwa zwischen 40

und 60 Jahren alt , stürzten sich gestern abend

Aas Hold des Heufels
Erzählung von A - v . Winterfeld . H

Nicht weit von der französischen Festung Gensble , im prachtvollen

Thale der Jftre , stand im Jahre 1811 eine Windmühle , und vielleicht

fleht ste noch heute da . Welch ' freundlich lächelnde Landschaft ! Ruhe

und Friede haben sich über das stille Thai gelagert ; die schneebedeckten

Häupler der Alpen glitzern im Morgenlichte , von den Abhängen fließen

dichte Wempflanzungeu nieder , nne grüne Lava ; hier und da liegt ein

kleiner weißer Ort . und durch das Ganze zieht sich das blaue Band der

Jsere . Wer sieht es dem stillen Thaie an . daß vor gar n cht so langer

Zeit die Stürme der Revolution darüber hinfuhren , jener entsetzliche
Orkan , der das Unterste za oberst kehrte , der den König von seinem

Throne unter das Messer der Guillotine warf , die den halben französischen
Adel verbluten Uetz. Aber eine so gewaltsame Revolution kann nimmer

gedeihlich wirken , zuletzt schlägt sie ihre Zähne nr das eigene Fleisch,
bis ein anderer sie bändigt und ihr den Faß wieder auf den Nacken

setzt. Napoleon I . verstand es trefflich , die glühe .«den Wegen der Revo¬

lution avzulühlcn ; er führte die Kräfte , die im Innern verderblich wirkten,

nach außen ; er streute die Knochen der ftanzöstschm Nation auf allen

Schlachtfeldern der Welt umher und schuf jene Ruhe , wie sie jetzt lächelnd
über dem Thule d .r Jsere lag — Das äußere Bild war ungefähr

dasselbe geblieben , wie vor der Revolution , nur wenn man genauer

htminschaute , bemerkte man die eingercetenen Veränderungen . Hier und

da war ein altes Adelsschwx ; dem Erdboden gleich gemacht, , und der

Pflug ging ütec die Stätte , wo es gestanden ; in den meisten Fällen

war es alnr ste .,en geblieben und hatte nur den Herrn gewechselt

Während der stolze, rechtmäßige Besitzer im Auslände umherirrte und

sich sein Brot als Sprachlehrer , Tanz - und Fechtmeister verdiente , saß

sein Pächter oder sein Kammerdiener jetzt auf dem atten Feudalschlosse

und drückte den Armen weit härter und grausamer , als es je zuvor

geschehen.
Wenn man aus der obersten Luke der Mühle schaut , tiefer in die

Berge hinein , gewahrt man die weißen Mauern eines Schlosses , das

einst dem Marquis von Chateauneuf gehörte . Er war ein guter Mann,

und dennoch mußte er seinen Kopf unter das häßliche Beil der Guillotine

beugen . - Jetzt gehörte das Schloß seinem früheren Kammerdiener

Babel in , von dem man sich böse Dinge in ' s Ohr flüsterte ; denn laut

wagte man es nickt zu sagen , weil man sich vor ihm fürchtete und ihm

aus dem Wege ging , wo es irgend thunlich war.
Dort herrschte jetzt auch Ruhe auf dem Schlosse zu Chateauneuf,

dieselbe Ruhe , wie sie über ganz Frankreich lag , und über dem stillen

Thale der Jsere und in der Mühle , deren Flügel jetzt ruhen , weil auch

nicht ein Lü ' tchen durch das Laub der Bäume streicht . Aber die Ruhe

ist eine trügerische ; wie lange noch, dann führt Napoleon eine halbe

Million Menschen nach Rußland , um ste dort jämmerlich erfrieren zu

lassen ; wie lange noL , dann wird die Traube geschnitten , die jetzt noch

schwer und trag zur Erde hängt , und der aus ihr gekelterte Wein ent¬

stammt das Blut und erhitzt die Phantasie . . . wie lange noch, dann

wird die stille Mühle ein Herd der Unruhe , und aus den Herzen , die

bisher so friedlich schlugen , lodern Leidenschaften aller Art empor.

Die Leidenschaft ist wie ein Funke in das Pulverfaß geworfen,

wie unbedentenb der Funke . . . wie kalt und schwarz das Pulver in

dem Fasse ; aber eine zufällige Berührung und die Explosion erfolgt.

So gehen oft zwei Herzen nebeneinander und wissen nicht , daß

ste sich lieben . . . aber ein zufälliges Etwas macht es ihnen klar , und

die Leidenschaft entfaltet ihre Feuerschwingen.
Trotzdem die Mühle stillstand und ihre Flügel ausstreckte wie eiu

') Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt.



von der Glienicker Brücke aus in die Havel.
In zweien schien aber erneute Lebenslust zu er¬
wachen , denn sie riefen so laut nm Hilfe, daß
bald Schiffer auf ihren Kähnen allarmiert wurden
und nach vieler Mühe sämtliche drei aus dem
Wasser heransholten . . Die ohnmächtigen
Damen wurden nach dem städtischen Kranken-
hause geschafft, wo eine derselben bereits bei
der Ankunft tot war. Der Zustand der beiden
anderen ist besorgniserregend.

* Hilsenheim, Kr. Schlettstadt . Der
hiesige Gemeinderat ist durch Beschluß des Be¬
zirkspräsidenten suspendiert und der Bürger¬
meister als Negierungskommissar eingesetzt wor¬
den.

Ausländisches.
* Wien, 4. April . Graf Kalnoky empfieng

gestern Stoilow, welcher versicherte , die Regent¬
schaft stehe der Bewegung für eine Wiederwahl
Alexanders fern ; gleichzeitig wies er darauf
hin , daß die Bewegung allzu mächtig sei, als
daß eine Regierung dauernd widerstehen könnte.
Kalnoky sprach die Ueberzeugung aus, Alexan¬
der selbst würde einer Wiederberufuug nicht
folgen. Bei der Nennung anderer Namen be¬
zeichnet Kalnoky die Kandidatenfrage überhaupt
derzeit nicht für spruchreif.

" Wien, 4. April . Von der russischen
Grenze kommt die Nachricht , daß nach Pros-
kurow eine russische Garnison von 5000 , nach
Lzernyostrow eine solche von 2000 Mann kam,
während bislang dort kein Militär lag.

* Gens, 1 . April . Ein Manifest des nihi¬
listischen Exekutivkomitös, welches soeben hier
und in Petersburg gleichzeitig in französischer
und russischer Sprache erschienen ist, verweist
auf das mißglückte Attentat vom 13. März
d. I . und erklärte neuerdings, daß der Be¬
schluß des Exekutivkomitüs den Zaren zu töten,
drei Monate nach Veröffentlichung des letzten
Manifestes ausgeführt sein werde.

* Rom, 5 . April. Die Amrszeitung meldet:
Die Demission der Minister Robilant, Ricotti,
Tajani , Gcnala wurde angenommen. Depretis
wurde zum Minister des Auswärtigen ernannt,
Crispi übernimmt das Innere , Lerrole Viate
Krieg, Zanardelli Justiz, Sarracco Arbeiten;
die übrigen Minister bleiben.

" Brüssel, 4 . April . Tie Repräsentan¬
tenkammer hat mit 36 gegen 9 Stimmen der
Regierung die Ermächtigung zur Aufnahme
einer Congo-Auleihe erteilt.

" Der Wiener Korrespondent des Daily Chro-
nicle hat von St . Petersburg folgenden
seinen früheren Meldungen widersprechenden Be¬
richt über das letzte Attentat aus den Zaren
erhalten : „ Als der Zar am letzten Dienstag
in Gatschina auf der Terrasse des Schlosses,
vor welcher sich Anlagen befinden , auf und ab-
gieng, wurde plötzlich aus sehr kurzer Entfern¬
ung hinter einem Busche ein Schuß auf ihn
abgefeuert. Der Schuß traf den Zaren nicht.

aber verfehlte ihn nur um eines Haares Breite,
indem die Kugel dicht an seinem Ohr vorbei¬
schwirrte. Sofort siel ein zweiter Schuß , dieses-
mal aus einem andern Busch . Eine Schild¬
wache, welche in der Nähe des Zaren stand,
als die erste Kugel an die Mauer des Palastes
schlug , feuerte, wie es heißt, auf den ersten An¬
greifer und streckte ihn auf der Stelle hin.
Der zweite Attentäter suchte nach Abfeuerung
seines Revolvers zu entfliehen , wurde aber so¬
fort ergriffen. Es stellte sich heraus , daß er
ein Offizier war. lieber den von den Posten
getöteten Mann verlautet nichts . Trotz dieses
detaillierten Berichtes wird die ganze Sache
amtlich auf 's Bestimmteste in Abrede gestellt."

* Das Attentat auf den Präfekten von R u fi¬
sch uk , Mantoff , stellt sich als wohlvorbe¬
reiteter politischer Racheakt dar. Vor kurzem
kam der ehemalige Dragoman und der bekannte
russische Spion Jakobsohn zu Mantoff nach
Rustschuk , um ihn zu bestechen und aufzufordern,
zu Hitrowo zu kommen , wo er nähere Weisungen
erhalten werde . Mantoff benachrichtigte die
Regenten, die ihn ermächtigten, zum Schein auf
Hitrowo 's Vorschläge einzugehen . Mantoff
reiste nun nach Bukarest, wo man aber an¬
scheinend von seinen wirklichen Absichten unter¬
richtet war. Hierauf erfolgte der Mordversuch.
Die beiden Attentäter sind bulgarische Flüchtlinge;
sie erklären ihre That als einen Racheakt, da
Mantoff den jüngsten Aufstaudsplan der Regie¬
rung in Sofia verraten habe . Anläßlich des
Attentats wurden mehrere bulgarische Flüchtlinge
auf die Polizei -Präfektur in Bukarest zitiert,
um daselbst einem Verhöre unterzogen zu werden.

Tanger (Marokko) , 2 >. März. Ein am
13. d. Nt. für die Eingeborenen erlassenes Rauch¬
verbot giebt den Gefängnissen reiche Nahrung.
Dem Rauchen des Kies (der getrockneten Blüten
einer Hanfart) huldigten die armen Klassen und
somit der größte Teil der Eingeborenen mit
wahrer Leidenschaft , allenthalben im Lande
herrscht daher große Erbitterung . Als in Casa¬
blanca vor kurzem für 12000 M. Kies öffent¬
lich verbrannt wurden, stürzten sich die

^
Araber

aus den brennenden Haufen und es entstand ein
Tumult , der damit endigte , daß 215 Eingebo¬
rene in das Gefängnis abgeschleppt wurden.
Grausame strafen treffen diejenigen , welche ge¬
gen das Verbot verstoßen ; das Abschneiden der
Lippen ist nicht selten , dann 100—500 Stock¬
hiebe . Furchtbar müssen die Unglücklichen in
den Gefängnissen leiden. Diese , reinste Löcher,
werden niemals gereinigt, und wenn man be¬
denkt , wie ein solcher , fast lichtloser Raum nach
Jahren beschaffen sein muß, so ergreift einen
der heftigste Schauder . Ein Berichterstatter der
,K. Z/ , der die Verhältnisse aus eigener Anschau¬
ung kennt , entwirft hievon ein entsetzliches Bild.

Handel und Berkehr
* Paris , 1 . April . Biehmarkt la Billette. Kälber

zugeiührr 655 , vertäust alle . Preise für das Kilo Fleisch-
gewicht I . Qual . 1,86. II . 1,66. III . 1,14 Fr . ; für das
Kilo Lebendgewicht 1,10 — 0,91 — 0,63 Fr.

* Sulz a . N ., 5. April. Dem letzten Schafmarlte wur¬
den 2000 Stück zugeführr , wovon bei lebhaftem Verkehr
1100 verkauft worden sind.

* Stuttgart, 4. April. (Landes-Prodllk-
ten-Börse.) Unsere Börse war mäßig besucht,
es wurde jedoch sehr wenig gehandelt. Wir
notieren per lOO Kilogr . : Weizen norddeutscher
19 M . 25 bis 19 M . 50 Pf ., dto. russ . Bes-
sarabier 20 M., dto. fränk . 19 M. 70 Pfg.,
Haber prima 13 M. , dto. gewöhnlicher 12 M.

Freiburger 15 . Francs - Loose de 1880.
Die nächste Ziehung findet am 15. April statt. Gegen den
Coursverlust von ca. 15 Mark pro Stück bei der Aus¬
lassung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin , Französische Straße 13, die Versicherung
für eine Prämie von 5 0 Pf vro Stück.

* Der Prinzregent von Bayern ge¬
hört zu den schlichtesten Erscheinungen aus der
Münchener Straße. In dem einfachen , meist
der Jägertracht sich anpassenden Straßengewand
kann Niemand, der die Persönlichkeit nicht kennt,
den Träger so hoher Würden und so schwerer
Bürden erkennen . Da ereignen sich natürlich
mancherlei köstliche Episoden. Jüngst sprach
ein Soldat den Regenten an und fragte ihn
nach dem Laden eines Bäckers. Dieser Lage
ging der hohe Herr wieder im bürgerlichen An¬
zug durch die Ludwigstraße und hinter ihm ging
der Oberst eines Infanterie -Regiments . Dieser
bemerkt , daß ein des Weges kommender Soldat
seines Regiments den Prinzregenten zwar ansah,
aber nicht grüßte , weshalb der Oberst durch
Handbewegungen bemerklich zu machen suchte,
der Soldat solle Honneur machen . Der Soldat
mißverstand aber diese Zeichen und hielt den
Regenten mit den Worten an : „Sie, bleiben's
ein wenig stehen, der Herr Oberst möcht ' Ihnen
was sagen !"

(Das „ in den April schicken" ) ist von
jeher eine alte Neckerei gewesen , wozu gewöhn¬
lich Kinder oder auch andere Leute mißbraucht
werden. Schaut man sich diese Sache etwas
genauer an , werden viele Menschen das ganze
Jahr hindurch in den April geschickt . Leiht z . B.
Einer dem Andern Geld in dem garen Glau¬
ben, es wieder auf bestimmte Zeit zurückzu¬
erhalten , und es geschieht nicht , so bleibt der
Anleiher immer Gläubiger und ist in den April
geschickt . Kaufst du um wohlfeilen Preis eine
anscheinend gute Ware, die sich nachher als
Schund herausstellt , bist du in den April ge¬
schickt. Willst du einen Andern necken , du bist
ihm jedoch nicht gewachsen , so wirst du blamiert
und in den April geschickt . Glaubst du Kennt¬
nisse zu haben, prahlst damit und wirst des
Gegenteils überwiesen, bist du in den April ge¬
schickt. Hast du dich in eine Evastochter ver¬
narrt und meinst du muffest sie haben, sie giebt
dir aber den Korb und nimmt einen Andern,
so bist du in den April geschickt . Das Schicken
in den April ist folglich nicht nur am 1 . April,
sondern das ganze Jahr hindurch möglich , des¬
wegen schließt ein altes Lied : „Wer das Tages-
licht erblickt , ist in den April geschickt ."

Veramworllicher Red. : W. Riet er, Ältensteig.

großer , ausgestopfter Vogel, herrschte im Innern derselben doch ein ziem¬
lich reges Leben und Treiben.

Der große Raum , in den wir treten , diente teils zur Arbeit, teils
der Herrschaft und dem Gesinde zum Tag :saifenthalte, während des
Nachts jeder nur sein Kämmerchen hatte . Das ist eine Einrichtung , wie sie
früher ganz allgemein und wie man sie auch heutzutage noch häufig findet

Aus der Höhe der Mühle wurden in kurzen Zwi chmräumen volle
Säcke herunterg . lassen , die man unten registrierte und numerierte Da .-
erstcre besorgte ein junges Mädchen, das an einem rohen Tische saß und
jedem Sack Nummer und Zeichen gab. welche dann von - mein Maller¬
burschen mit flüssiger schwarzer Farbe aufgepinseit wurden.

Das Mädchen war eine zacie . ätherische Erscheinung, wie mau sie
in den niederen Volksklassen selten findet. Der Wuchs, wenn auch ge
rade nicht hoch , war schlank und elegant, die weißen Arme wund rvoll ge
formt , und die Füße , die in ihren roten Strümpfen unter dem kurzm groben
Rocke heroorkamen, von einer Kleinheit und Zierlichkeit, die ausfallend
genug von denen der anderen Dorfmädchen abstach , ebenso das von losem
dunklen Haar umrahmte Antlitz , in dem so etwas Vornehmes und zu
gleich lieblich Mildes lag , daß man gar nicht begreifen konnte , wie das
Mädchen in den niederen Stand gekommen . Freilich , die Natur verirrt
sich ja auch öfter umgekehrt und läßt ein rohes Menschenbild auf dem
Throne geboren werden.

Der Bursche , der die Säcke zeichnete, war ganz anderen Schlages
Ein dicker , untersetzter Bengel, mit struppig aschblondem Haar, einer
unförmlichen Stnmpfnase , deren Löcher derart nach oben gekehrt waren,
daß es hineinregnen konnte , kleinen , etwas schiesgeichlitzten Augen, und
einem Munde , der von einem Zipfel seiner großen Ohren bis zum anderen
reichte. Trotz dieser Häßlichkeit , die ihn stets znm Stich olatt des all¬
gemeinen Witzes mach en , besaß er doch , wie dies bei dummen Menschen
oftmals vorkommt, eine große Eitelkeit, die sich in jeder seiner Beweg

ungen aussprach und ihn allen Ernstes g anben ließ, daß jedes Frauen¬
zimmer in ihn verliebt sei.

„ Nummer 23 , dl . L . " rief das junge Mädchen, nachdem sie Zahl
uns Zeichen in ein großes Buch geschrieben.

Der dicke Junge , der gerade Lu saß , wo die Säcke Herunterkamm,
tunkte seinen Pinsel in den Topf und malte mit geckenhafter Geberde
die oorgeschriedsne Signatur.

. 23 , IO L . ,
" wiederholte er dann, als er fertig war . . . „ weg

damit ! " Zwei andere Mühlburschen nahmen darauf den Sack und
lcngen ihn in das anstoßende Magazin.

So gi g es fort , ohne daß in anderes , als zur Arbeit gehöriges
Wort giiptüchen ward : , als plötzlich eine Glocke ertönte , so tau : und
anhaltend , als sollten die Toten aus ihrem Schlafe geweckt werden,
tchon der erste Ton d .ese : infernalischen Klingel brachte einen ganz

anderen Charakter in das Bild , das wir soeben gezeichnet . Der Sack,
der bereits ia der Luft schwebte, fiel, anstatt langsam herunterznkommen,
mit eiuem lauten Knall auf die Dielen, daß eine dichte , weiße Wolke
empocstieg . Das junge Mädchen nannte n ;ch schnell Nummer und Zeichen;
aber der Bursche behielt zögernd den Pinsel in der Hand als überlegte
er , ob er noch schreiben, oder ob er 's lieber lassen sollte und die
beiden anderen Mühlenknechte schienen auch keine Lust mehr zu haben,
den Sack beiseite zu schaffen. Da trat ein dickes, hochgeschürztes Mäd¬
chen ein , mit knallroten Backen, als wenn sie eben am Feuer gestanden,
uns einen mächtigen Napf tragend , ans dem ein berauschenderDuft strömte.
Dieser letztere ensete wie mit einem Z inberschlage alle Z oeiset in der Brust
Meüards , des eitlen Müllerburschen ; schnell ließ er seinen Pinsel in dm
Farüentopf fallen, uns indem er mit prahlenden Blicken den mßm Geruch
eiusog , spr mg er v n seinem Scheine: auf und sch . ie wie ei > Zahnsrecher:

„ Die Suppe ! Die Suppe ! Anshören ! Marcelle sringt die Suppe ! "
(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen.
Altensteig Stadt.

Stangen- L Brenn-
Holz-Verkanf

am
Mittwoch

de«
13. April
ds. Is.

nachmittags
1 Uhr

auf hies. Rathaus aus Stadtwald
Braxidhglde:

440 St . Bau- und Gerüststangen
922 Rm. tanncne Prügel , größ¬

tenteils z«r Wapierltoff-
favrikatio» geeignet.

234 Rm . tann. Anbruchholz.
Den 5 . April 1887.

Stadtschulth .-Amt.
Welker.

Alteusteig.
Gegen zweifache Ver¬

sicherung hat

700 W.
aus Auftrag auszuleihen.

Wer ? sagt die Expedition ds. Bl.

Altensteig.
Große Auswahl

Kinllei' -
« Lgelen
zu Verschiedenen

° Preise«
empfiehlt

August
Sattler.
Altensteig.

Misch gewässerte
<>

K l > - » il - i g.
A Kochzeits -Kinladung. A
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns, Al
8 Verwandte und Freunde auf 8

Montag den 11 . April ^
cr-s- in das Gailhaus zur „Tranke" Hier ^-7)

^ freundlichst einzuladen. nUi
er) K 6nn «r <rfinn« Katharina lk/aisialiak » »K. 6p088ltgN8,
o L-ohn des ch I . Großhans,
^ Fuhrmanns hier.

Chrn . Burkhard.
Altensteig.

Ein schmales, gehäkeltes Kaks-
tnchgieng am Sonntag von Pfalz¬
grafenweiler nach Altensteig

verloren.
Gefälligst abzugeben bei der Ex¬

pedition d. Bl.
>8trittA »rtsr I

Pserdenmrkt - Lotterie
Unabänderk. Ziehung 21 . April 1887.

Kanptgewin «:
Ein Viererzug mit Wagen, com-
plet bespannt , ferner viele Pferde
Wagen, Fahr - und Leitartikel.

Lose n 2 Mark,
bei mehr höchsten Rabatt.

Generalagentur:
HLerhardt Aetzer , Stuttgart

und die durch Plakate bezeich-
neten Verkaufsstellen.

Obige Lose
sind zu haben bei

W. Nieter, Altensteig.

KaUmi - ins Wsiäelioli, ^
Tochter des 4 I . M. Waide - ^
lich , Bauers in Gaugenwald . ^

SS

8
SS

Altensteig.

Neuheiten

sind in großer Auswahl eingetrofscn bei
ZodLnno Ztrodol,

Modistin.

VS

Altensteig.
Brückenwaagen

»W solid L exakt gearbeitet»»
empfiehlt unter Garantie für deren
Brauchbarkeit billigst

W. Beeri.

A-S»

Altenstkig.
Utziili 'iesi

SLcldtwundcrPzL und Heb .-KeLferr
hat seine

frühere Wohnung
neben Kr . Kebr. Wutz , KuLmuchev

wieder bezogen.

A l t e n st e i g.

2llk 3LLD!
Mima Seeländer

Leinsamen
ewigen, dreiblättrigen L Weisskleeeamen

NV" kksinkgnf-8amsn "WE
THnnoteus - und andere Krussumen-

Kotz -Wevkäufe.
Revier Hofstett. Donnerstag, den

14. April, vorm. 11 Uhr, im Lamm
zu Agenbach : 74 Rm . Nadelholz-
Schtr. , 167 dto . Prügel n. Anbr.

Revier Enzklöfterle. Rtontag , 18.
April , vorm. KN2 Uhr im Wald¬
horn zu Enzklöfterle: Rm . : 29 buch.
Schtr., 553 Nadelh. Roller (Papier¬
holz , 249 Nadelh .Schtr. , 195 dto.
Prgl., 147 eich., 106 buch , 7 birk.
und 1009 Nadelh.Anbr., 18 buch,
u. 192 Nadelh.Reisprügel ; sodann

Dienstag 19. April , vorm. 9Vs
Uhr in der Kälbermühle : 381 St.
Eichen mit 154, 13 Buchen mit 13
und 2938 ist. Nadelh.- Lang - und
Sägholz mit 2830 Fm., 1171 Na-
delh . -Derb - und 430 Rcisstangen.

A l t e n st e i g.

Keeang - kUcksr
für Konfirmanden

in großer Auswahl
von 1 Mark 70 Pfg. bis 8 Mark
empfiehlt

BuchbinderGroßmann.
Altensteig.

SV bis 40 Ztr.

Ackerheu
hat zu verkaufen

Kakmöach , z. Ochsen.
Spielberg.

Einen ordentlichen
jungen Menschen

nimmt unter günstigen Bedingungenin die Lehre
aus

BäckerBrenner.
Altensteig.

Ein kräftiges

empfiehlt billigst

Mischungen
in bekannter Güte

Rheumatismus. ^
Seit 30 Jahren litt ich an hartnäckigen-

Rheumatismus , herumfahrend in verschiede¬
nen Körperteilen . Nachdem alle andere
angewandte ärztliche Hilfe erfolglos geblie¬
ben war , wandte ich mich brieflich an Herr»
Bremicker, prackt . Arzt in Glarus
<Schweiz), welcher mich in kurzer Zeit von
meinem Leiden vollständig befreite. Die an
gewendete» Mittet sind durchaus unschädlich.

K. Fr > tfchi . i
Obeiteufen b . Nohrbas , im Aug. 1885 . j

vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des ß/lagens.
Unübertroffen bei Appetitlosigkeit. Schwäche des MagcnS, übelriechendem

Athem , Blähung , saurem Ausstößen , Kolik , Magenkatarrh , Sodbrennen , Bildung
von Sand unr Gries , übermäßiger Schleimvroduction. Gelbsucht. Ekel und Er¬
brechen , Kopfschmerz (falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit
od. Berstopsung, Ueberladen d. Viagens m. Speisen u. Getränken, Würmer-, Milz-,
Leber - u . Hammorrboidalleiden. — Preis L Fla ' che sammt Gedrauchsanw. 70

Central -Bersandt durch Apoth. Oarl vi 'niLzk, Li ' tzm«ier (Mähren ) .Die Mariazeller Magen -Tropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestandtheile
sind bei jedem Fläschchen in der Gebrauchsanweisung angegeben. Liov)

8<-tmt-M»rk« Echt zu haben in fast allen Apotheken.
In Leinach bei Apoth. Ink . Kopp.

A l t e n st e i g.
Für die bekannten

AraHer und Mauöeurer Akeichen
nehnie auch dieses Jahr wiederBleich -Gegenftändc entgegen

. Keeri.

von 14—15 Jahren wird gesucht
bis Georgii.

Von wem , sagt die Expedition.
Altensteig.

in allen Wummern
empfiehlt

C. W. Lutz.

M Hautkrankheiten^
Gesichtsausschläge, Sauren , Mitesser, Nasen¬
röte , Leberflecke» , Sommersprossen , Haar¬
ausfall , Schuppen , Bläschen , Knötchen, Krätze.
Kopfgrind , trockene und nässende Flechten.
Hautjucken , Kröpfe , Warzen , Geschwüre.
Salzstuß , Frostbeulen , Geschwülste Mün¬
tz e n , Krampfadern rc . behandle brieflich mit
unschädlichen Mitteln . Keine Berufsstörung b

Bremicker, prakt. Arzt in GlarnS
(Schweiz.)

In allen heilbaren Fällen garantiere für
den Erfolg , und ist wenn gewünscht, die
Hälfte des Honorars erst nach erfolgter
Heilung zu entrichten!

Das nächste Blatt er¬
scheint am Samstag

vormittag; Inserate hiefür
sind bis heute Donnerstag
abend aufzugeben . Das nächste
Dienstagblatt fällt aus

Die Expedition
d . Bl. „ Aus den Tannen .^
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